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Von denen Straßen , Gebaͤuden ,
oͤffentlichen Plaͤtzen und Bruͤcken .

Straßen .

Mn trift in Paris wenige ſchoͤne Straßen ,
aber deſto mehrere ſchoͤne Gebaͤude an ;

viele dieſer Straſſen aber ſind ſo lang , daß es al⸗

lemahl einekleineReiſe iſt ſie zu durchwandern ,
ob ſchon das eigentliche Paris nicht ſehr gros iſt ,
ſo machen es doch die unermeßlichen Vorſtaͤdte
welche es umgeben , und immer noch ver⸗

groͤſert werden , zu einem derer groͤſten Ortt
in Europa . Das Fauxbourg St . Germain ,
beſonders aber die kue und das Fauxbourg
St . Honoré , zeichnen ſich durch ihre Laͤnge,
Breite und ſchoͤnen Gebaͤude fuͤr allen andern

Straſen aus ; die meiſten uͤbrigen ſind enge ,
und mit hohen Haͤuſern eingeſchloſſen , weß⸗
wegen ſie denn auch faſt das ganze Jahr hin⸗
durch ſo kothigt ſind , daß man zu Fuſe nicht
wohl durchkommen kann . Man ſucht den

Mangel an Platz zu den Haͤuſern durch deren

Hoͤhe zu erſetzen , weßwegen man ſehr viele

ſechs und ſieben Stoͤckigte antrift .
Eben
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Eben dieſe Seltenheit des Platzes iſt ' s

wahrſcheinlich auch welche verurſacht daß
man wenige , und keine ſehr große offentliche

Plaͤtze antrift .

Plade de Louis XV.

Der Place de Louis XV . welcher an

die Thuileries ſtoͤßet, iſt der groͤſte von al⸗

len , aber auch iſt er an dem Ende der Stadt ,

weßwegen man ihn , da es eine ganz neue An⸗

lage war ſo ſehr aus dehnen konnte , als man

es fuͤr gut befand , dazumal war er bei wei⸗

tem noch nicht ausgemacht , doch ſah man

in deſſen Mitte ſchon die Statue Equeſtre
Ludwigs XV . in Bronze , aufgerichtet : zur

Rechten war der Platz mit einer praͤchtigen
Colomnade eingefaſſ ' t ; zur Linken ſieht man

die Seine , und erblicket jenſeits dieſer , das

praͤchtige Gebaͤude des Prinzen Condi .

Place de Vendome .

Ein ſehr ſchoͤner, aber nicht gar großer

Platz iſt Place de Vendome , es iſt dieſer mit
hohen und ſehr ſchoͤnen Gebaͤuden von glei⸗

chen Forderſeiten umgeben ; nur zwei Straſen

kuͤhrendahin , durch welche beide das Aug auf
ein ſehr ſchoͤnes und groſes Gebaͤude ſtoͤßt. In

der



der Mitte dieſes Platzes ſieht man eine ausneh⸗
mend große , aus Bronze verfertigte Staue

equeſtre ęudwig XIV . auf einem ſehr groſen
mit Marmor bekleideten Piedeſtal welcher mit

vielen Inſcriptionen bezeichnet iſt .

Place Rojale .

Place Rojale iſt ein großer , nach der Schnur
gebauter viereckigter mit vielen ſchoͤnen Haͤu⸗

ſern umgebener Platz ; alle ſind von Ziegelſteinen
gebaut oder haben doch einen ſolchen Anſtrich
daß man es glaubt . In der Mitte dieſes
Platzes ſieht man eine ſehr groſe Statuͤe Lud⸗

wigs XIII . von Bronze , welche ſehr gros iſt
und auf einem Poſtement von weiſem Mar⸗

mor ruhet , welches denn auch mit vielen Um⸗

ſchriften bezeichnet iſt .
Pont neuf .

Von denen Bruͤcken welche die Stadt ,

dies und jenſeits der Seine , verbinden iſt die

ſogenannte Pont neuf allgemein bekannt ,

es iſt aber nicht viel beſonders daran , und

man trifft ſie ſchoͤner in weniger betraͤchtli⸗

chen Staͤdten an . Merkwuͤrdiger , und ſehr
unterhaltend iſt der unzaͤhlige Uebergang von

Menſchen und Kutſchen welche ſich darauf un⸗
E auf⸗
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aufhoͤrlich kreuzen ; es iſt da Tags und Nachts

nicht anders als wenn ſich auf dieſer oder

jener Seite etwas auſſerordentliches zugetra⸗

gen haͤtte , wornach ein neugieriges Volk eilet .

Man ſieht einen viereckigten Thurm auf

dieſer Bruͤcke worauf ein Uhrwerk iſt , welches

vom Waſſer getrieben wird . Uebrigens iſt

die Ausſicht ausnehmend ſchoͤn , das hin und

her fahren , reiten und gehen , die praͤchtig

angebaute Geſtade des Fluſſes , und zwiſchen

durch die Ausſicht ins freie Feld ſtellen dem

Auge liebliche Bilder dar . Doch iſt die Aus⸗

ſicht von der ſogenannten Pont Roial noch

weiter . Auf der Seite des Fauxbourg St .

Germain ſteht gleich an der Bruͤcke eine Sta⸗

tue equeſtre , Heinrichs des vierten , von

Bronze , welche eine derer aͤhnlichſten Abbildun⸗

gen ſeyn ſoll , welche von dieſem Koͤnig vor⸗

handen ſind . Das Poſtement iſt von Mar⸗

mor und auch noch mit mehreren bronzernen
Statuͤen gezieret .

Koͤniglicher Pallaſt Louvre .

Unter denen Gebaͤuden bemerkt man ,

wie billig , zuerſt den koͤniglichen Pallaſt , Le

Louvre ; er beſteht aus dem alten und dem
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neuen , welche mit einander verbunden ſind ,
wenn der Koͤnig in Paris iſt bewohnt Er den

neuen . Das ganze zuſammen iſt ein ſehr
groſes , aber altvaͤterſches Gebaͤude, welches
nicht einmal ganz ausgefuͤhret worden ; man
bemerkt die Fagade des neuen welche nach dem

alten Louvre zuſieht , wegen der ſehr ſchoͤnen
Architectur in der dabei angebrachten Saͤu⸗

len⸗Verzierung , welche auch la Galerie de

Medicis genannt wird .

Schloßgarten Thuileries .

Der zu dem koͤniglichen Schloß gehoͤrige
Garten Les Thuileries genannt , iſt mit

fuͤrtreflich ſchoͤnen und hohen Alleen beſchat⸗
tet . — Ausnehmend angenehm iſt ' s darin⸗

nen ſpazieren zu gehen , indem es eine Zuſam⸗
menkunft einer Menge , aller Gattungen von

Menſchen iſt , und man da reichen Stoff zu vie⸗
len Bemerkungen findet . Gluͤcklich iſt ' s, daß
da nicht wie in kleinern Staͤdten die fatale

Gewohnheit des Gruͤſens herrſchet , man muͤ⸗

ſte ſonſt wohl taͤglich die Aquiſition eines neuen

Hutes machen . Comiſch anzuſehn war mir

das erſtemal der Vorrath von Stuͤhlen ; an

mehreren Orten ſind hohe Thuͤrme von Stroh⸗

E 2 ſtuͤh⸗
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ſtuͤhlen aufgefuͤhret, wer ſich nun ſetzen will
ruft nach einem Stuhl und er hat ihn als⸗

bald ; er kann ſich deſſen ſo lange bedienen als

es ihm gefaͤllig iſt , und wenn er aufſteht

zahlet er eins bis zwei Sols . Die Aufmerk⸗

ſamkeit eines alten Weibs fiel mir dabei ins

Geſicht , unter ſo vielen hundert Menſchen
verlor ſie auch nicht einen aus dem Geſicht ,

ſo wie irgend einer aufſtund war ſie auch bei

der Hand um die Bezahlung einzunehmen .

Palais Roial und deſſen Garten .

In einem derer concentrirteſten Quartiere
der Stadt hatte der Herzog von Orleans ,

erſter Prinz vom Gebluͤte , ſeinen Pallaſt ;
gleich daran ſties das neuerlich abgebrante
Opernhaus . Dieſes Gebaͤude iſt unter der

Benennung Palais Roial bekannt, esiſt ziem⸗

lich gros und ſchoͤn ; jedermann wird der

Durchgang verſtattet und die Gewolbe durch

welche man geht ſind auf allen Seiten mit

vielen Kaufbuden beſezt. Hinter dem Palais
Roial war dazumal ein nicht ſehr großer aber

ganz angenehmer Garten , welcher von 12

bis 2 Uhr der allgemeine Sammelplatz des

beau monde beiderlei Geſchlechts war , un⸗
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ter deſſen jetzigem Beſitzer , dem Herzog von

Chartres aber eingegangen iſt , welches denn
viel Aufſehens in Paris gemacht hat , wie es
aus allen Zeitungen , und franzoͤſiſchen Jour⸗
nals allgemein bekannt iſt .

Luxembourg
Der Luxembourg iſt ein alter ziemlich

ſchlecht unterhaltener koͤniglicher Pallaſt , wel⸗

cher dazumals von einigen Perſonen vom

koͤniglichen Hof bewohnet wurde . Die⸗

jenige Fagade welche in den Garten

geht iſt mit einer Colomnade von ſchoͤner
Bauart gezieret . Der Garten iſt einfach und

mit ganz dichten und dunklen Alleen beſchat⸗
tet , er ſcheint der Sitz von Selbſtſammlung
zu ſeyn , auch wird er , vielleicht eben deswe⸗

gen , wenig beſucht , wenn esſchon ein oͤffent⸗
licher Spatziergang iſt ; es finden ſich mei⸗

ſtens nur Philoſophen , oder doch wenigſtens
ſolche welche dafuͤr gehalten ſeyn wollen , da⸗

felbſt ein .

Bildergalerie darinnen von Rubens gemahlet .

Etwas ſehr merkwuͤrdiges in dieſem Pa⸗
laſt iſt die ausnehmend ſchoͤne Bildergalerie wel⸗

che darinnen bewahret wird ; ein beſonderes
E 3 Zimmer
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Zimmer iſt mit ohngefaͤhr zwanzig groſen
Stuͤcken , welche alle Bezug auf Vorfallenhei⸗

ten mit Heinrich dem vierten und der Cathari⸗

ne de Medicis haben , ſaͤmmtlich von Ru⸗

bens Meiſterhand verfertiget , angefuͤllt,

und iſt auch unter dem Namen Galerie de

Medicis bekannt .

Pallaſt des Prinzen Condi .

Sehr gros und praͤchtig iſt der Pallaſt
des Prinzen Condi im Fauxrbourg St . Ger⸗

main , nahe an der Seine , er iſt auch unter

dem Namen Palais de Bourbon bekannt .

Es iſt ein neues , alſo auch im ganz neuen

Geſchmack errichtetes und mit einem flachen

italiaͤniſchen Dach gedecktes Gebaͤude .

Anatomiſches und Muͤnzgebaͤude.

Unter denen ganz neuen Gebaͤuden ſind

vorzuͤglich bemerkungswuͤrdig , das Muͤnz⸗

gebaͤude, und die Ecole des chirurgiens ,

welche dazumal beide noch nicht fertig wa⸗

ren , doch konnte man ſchon ſehen daß ſie

ausgezeichnet ſchoͤn werden wuͤrden .

Von der franzoͤſiſchen Bauart und Meublirung .

Ueberhaupt aber kann man ſagen daß man

ausnehmend viele ſchoͤne Haͤuſer antrift , wel⸗

che
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che denn auch ganz von Stein aufgebaut
ſind ; uͤbrigens iſt leicht zu erachten , daß an

einem ſolchen Orte das Bauen ſehrkoſtbar iſt ,

doch wird es durch die nahe bei der Stadt

befindlichen ſehr ergiebigen Steinbruͤche um

vieles erleichtert .

Beſonders zeichnet ſich die franzoͤſiſche
Bauart duch mehrerley Erfindungen zur Be⸗

quemlichkeit , in der innern Einrichtung aus .

Der Franzoſe wendet auch hauptſaͤchlich hier
den ihm eignen erfinderiſchen Geiſt an , und

weis jede Ecke , auch in irregulairen Haͤuſern
gut zu benutzen , und dem Auge zu verſtecken ;

uͤberhaupßt kann man ſagen , daß man hier
mehr in ein Haus zu bringen weis als an

andern Orten . Auch die Meublirungsſtuͤcke
betreffend ſo ſind ſelbige zu allerley Gattun⸗

gen von Bequemlichkeiten ſo erfinderiſch wie

moͤglich, dabei auch reich , Geſchmackvoll
und in allem Verſtande ſehr ſchoͤn.

Theurung derer Quartiere und der Einfeurung .

Die große Bevoͤlkerung der Stadt , und

beſonders auch der ſtarke Zuſammenfluß von

Fremden verurſacht aber auch , daß die Quar⸗

tiere in denen guten Gegenden der Stadt ſehr

E4 theuer



theuer ſind , wenn ſie ſchon in entlegnern Stra⸗

ſen um einen leidlichern Preis zu haben ſind.

Noch ein ſehr koſtbarer Artickel iſt die

Einfeurung , indem das Holz nicht nur ſeht

theuer iſt , ſondern auch deſſen Aufwand noch

durch den Mangel an Oefen , und allgemei⸗
nem Gebrauch derer Camine , vermehret wird ,

Sonderbare Accorde welche mit Haͤuſern geſchloſſen
werden .

Aus dieſer Koſtbarkeit derer Haͤuſer, und

denen groſen Einkünften , welche daraus gezo⸗

gen werden entſteht ein weitlaͤuftiges Negoce ,

welches vielleicht nirgends ſo induſtrieuſe und

ſo vervielfaͤltiget iſt . Man kann da ganz ſon⸗
erbare Accorde ſchlieſſen , welche nur fuͤr den

Leiher nuͤtzlich zu ſeyn ſcheinen , und dennoch

dem Eigenthuͤmer wegen der Menge , und ver⸗

vielfaͤltigten Accorde ſehr vortheilhaft werden .

Sehr bequem ſcheint mir die Art ein ganz

meublirtes Haus auf Lebenszeit zu kaufen ,

nach dem Abſterben faͤllt es alsdenn an den

Eigenthuͤmer wieder anheim . Ich lernte

jemanden kennen , der ein recht artiges und

gut meublirtes Haus hatte , und vermoͤgſei⸗
nes Accords , was er noch von dieſer Zeit an
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uͤber zwei Jahr leben wuͤrde umſonſt wohnen
konnte .

Sonderbares Huͤuſer⸗Negoce eines Namens
La Borde .

Einer Namens de la Borde , welcher
das Gluͤck hatte ſo ſehr empor zu kommen ,
daß er endlich Hofbanquier wurde , wo⸗

darch er ſich vieles Geld ſammeln konnte⸗
treibt einen ſehr betraͤchtlichen Handel dieſer
Art ; er baut nehmlich , und meublirt ſehr
ſchoͤne Haͤuſer , wenn er mit einem fertig iſt
verkaufet er es an jemanden auf ſeine Lebens⸗

zeit , nach deſſen Abſterben es ihm , oder ſei⸗
nen Erben wieder heim faͤllt; er hatte dazu⸗
mal ſchon 10 Haͤuſer auf dieſe Art verkaufet .
Mehrerlei dergleichen Accorde werden geſchloſ⸗
ſen , welche denn nur in ganz groſen Orten

ſtatt finden koͤnnen , aber zur Gemaͤchlichkeit
und Annehmlichkeit des Lebens ſehr vieles bei⸗

tragen .
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